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Tode einen segensvollen Einfluß auf unser deutsches Christenvolk
ausübt.

Er hat nicht lange gelebt. In hingebender selbstloser Liebe hat er
seine Kräfte ohne Schonung bald verzehrt. Schon 1865 am 14. November
rief der Herr seinen treuen Diener heim. Er starb nach schwerem Leiden,
heilsgewiß und hoffnungsfreudig.

3. Im Herbst 1849 hatte er in Hermannsburg die Missionsanstalt
gegründet. Kurz vorher hatte er auf dem Missionsfeste der benachbarten
Sadt Celle erklärt: „In Gottes Namen will ich in Hermannsburg eine
Mission errichten und habe keinen Pfennig dazu. Mit wieviel Zöglingen
soll ich anfangen? mit drei oder vier? Nein mit zwölf; denn sein ist
beides, Silber und Gold.“ Die Leute vernahmen's mit Staunen und
Verwunderung, etliche freilichmit Hohn und Spott, viele aber mit herzlicher
Freude und Zustimmung. Sein Wort und Beispiel entzündete ihren Eifer.
Älles, was er einnahm, verwandte er bis auf den letzten Pfennig für seinen
Herrn. Reichlich strömten die Gaben ihm zu von seinen Bauern und aus
allen Ständen, von groß und klein, von alt und jung. Männer gaben von dem
Gewinn ihrer Arbeit, Frauen verkauften ihren Schmuck, und Kinder brachten
ihr Patengeld. Ein junger Bauer in Hermannsburg schenkte sogar seinen
Bauerhof für die Mission und trat dann als Zögling in das Missions—
haus ein. Die jungen Leute strömten Harms zahlreich zu, bald war er
genötigt, die Zahl der Missionszöglinge zu verdoppeln, und nach zwölf
Jahren mußte er sogar ein zweites Missionshaus bauen. 1853 stand die
ersie Schar von Missionaren zur Aussendung bereit; wie sollten sie übers
Weltmeer kommen? Mit Afrika, wohin sie gehen sollten, gab es noch
keinen regelmäßigen Schiffsverkehr; da ließ der Dorfpastor in fröhlichem
Glaubensmut ein schmuckes Segelschiff erbauen, das er Kandaze nannte
nach der Königin von Mohrenland, und begeistert gaben unsere Heide—
heuern und andere Freunde ihm die Mittel dazu. Freudig sind die
Missionare dann auf ihr hinausgefahren, konnten aber zu ihrem Schmerz
keinen Eingang zu den Galla in Ostafrika gewinnen, bei denen sie die
Missionsarbeit beginnen sollten ihre mehrfachen Versuche wurden durch
die Mohammedaner, welche die Küste beherrschten, vereitelt. Da führte der
Herr sie nach Natal. Es waren ihrer acht Missionare, welche den Heiden
has Evangelium predigen, und ebenso viele Kolonisten, welche jenen
 Alerbau und Handwerk halfen und die Heidenchristen darin unter
weisen sollten. 1854 gründeten sie die erste Missionsstation und nannten
sie in dankbarer Liebe NeuHermannsburg. Hier sind die ersten Heiden
getauft, hier ist die erste Kirche erbaut und die erste Gemeinde gesammelt,
und don hier aus sind immer mehr Missionare vorgedrungen in Natal,
ins freie Zululand hinein, wo die Könige Panda und Ketschwayo herrschten,
ind in die Länder der Buren und Betschuanen. Es hat viel harte
Arbeit und schwere Kämpfe gekostet, bis die Mission Boden gewann.

Die stolzen wilden Zulu besonders haben dem Evangelio lange wider—


